
wenden, kurz: der Figur „WIR“ oblag von 
vornherein die Aufgabe, dem Kollegen 
„ICH“ gegenüber das ganze Gegenstück 
zu bilden. Beim Beschauer sollte beim Be
trachten dieser Figur und beim Lesen der 
dazu verfaßten Verse der Wille reifen, 
auch ein Kollege „WIR“ zu werden.

Nachdem das klar war, baten wir meh
rere Grafiker unseres Bezirkes, zwei 
solcher Figuren zu entwerfen. Die Ent
scheidung fiel schließlich auf Entwürfe 
eines Mitarbeiters der Abteilung Agita
tion und Propaganda der Bezirksleitung, 
der von Beruf Grafiker ist und auf die 
satirischen Verse eines anderen Mitarbei
ters der Abteilung. Sie erhielten von der 
Kommission den Auftrag, die ersten 
thematischen Entwürfe vorzubereiten und 
die Kollegen „ICH“ und „WIR“ der Be
völkerung in Versform vorzustellen.

Die erste Prüfung
Etwa zehn Meter neben dem Gebäude 

der Bezirksleitung Halle liegt eine 
Maschinenfabrik. Bevor sich „ICH“ und 
„WIR“ in der Bezirksausgabe der „Frei
heit“ den Arbeitern vorstellten, mußten 
sie hier, bei den Arbeitern, eine 
kritische Prüfung bestehen.

„Wie beurteilt ihr die Zeich
nungen mit den Versen dar
unter?“ fragten wir die Arbeiter, 
die Brigadiere, die Meister und 
den Parteisekretär in der Blech
schmiede der Maschinenfabrik.
Wir richteten diese Frage auch 
an andere Genossen und Partei
lose, an Einzelpersonen und 
Gruppen.

Die Antworten fielen sehr ver
schieden aus. Einige junge Kolle
gen, die sich die Entwürfe recht 
skeptisch aus dem Hintergrund 
betrachteten, meinten dazu: „Das 
ist zu scharf.“ Andere wieder 
sagten: „Der Kollege ,ICH‘ ist für 
unsere Blechschmiede nicht
typisch, denn bei uns ist die Norm 
ziemlich real.“ Aber die Mehrheit 
der Arbeiter, vor allem die älte
ren unter ihnen, erklärten: „Ja- ffAlla, , , ’’ Kollegen ICH trifft manwohl, das ist richtig. Solche noch allerorten
ICHs gibt es in unserem Betrieb in Industrie und Landwirt-

_ , schaft.
auch , oder „Das und jenes Sein Merkmal ist Reserven 
könnte ruhig noch drastischer horten
xirarrlor. << Sowie Enthaltsamkeit mitwerden. seiner Arbeitskraft.

Die Hinweise der Arbeiter veranlaßten 
uns, die Zeichnungen nochmals zu über
arbeiten, die Gesichtsausdrücke der bei
den Figuren zu korrigieren, und schließ
lich wurde die erste Zeichnung auf der 
letzten Seite (ganzseitig) der Bezirksaus
gabe der „Freiheit“ veröffentlicht.

Unsere Figuren sollten unter allen 
Schichten der Bevölkerung populär wer
den und alles, >was hemmt und bremst, 
aus dem Wege räumen. Um das zu er
reichen, war der Auftakt in der „Frei
heit'5 zwar ein gutes Beginnen, aber er 
genügte noch nicht.

Auf Grund der Empfehlungen des 
Büros und der Agitprop-Kommis
sion der Bezirksleitung entstanden dann 
Zeichnungen und Verse über die Zug
stillstandszeiten in den Braunkohlen
werken, über schlechtes Arbeiten einiger 
Traktoristen beim Pflügen, über Miß
stände bei der Normierung in der chemi
schen Industrie und auf den Baustellen.

Wir unterstützten auch die Bildung 
von landwirtschaftlichen Produktions
genossenschaften und die Agitation über 
den sowjetischen Friedensvertragsentwurf.

Wo Ihr ihn trefft, müßt 
Ihr ihm deutlich sagen: 

Dein Normenschaukeln 
schadet uns und Dir.

Nur gemeinsam schafft 
man große Taten!

Das ruft Euch zu Kollege 
WIR!
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